
Der mte Brief .
Don der sonderbaren Barmherzigkeit GOttes , daß

Er uns fühlen laße , was wir in uns selbst

sind , und wie man sich in diesem Stande zu
betragen .

Lieber Bruder !

letzteres Schreiben , vom 22ten und
^ 29ten vorigen Monats , ist mir darum

angenehmer gewesen , als ein einiges deiner
Brieflein , die ich sonst von dir erhalten , weil
ich dadurch eine mehrere Einsicht in deinen
Stand bekommen habe . Du hast sonst auch
wohl einfältig schreiben wollen , aber es war
so keine nerade Einfalt ; du mußtest dich sel¬
ber einfältig machen . Jetzt schreibest du
gerade , wie du dich kennest , und so muß es
seyn ; das gibt mir dann auch mehrOeffnung
im Gemüth .
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Ich habe nicht mit Vorsatz unterlaßen , M
an dich zu schreiben ; ich habe nicht gekonnt . Nur
Und wenn ichs mit einiger Reflexion unter - i Wz
laßen hätte , so würde es eher darum gesche - Hi
hen seyn , weil ich nicht meyne , der zu seyn , W
von dem andere was erwarten sollten , als aus die
verursache , weil ich gedachte , daß es doch lins
mit dir nicht viel gäbe , wie du schreibest : ich i jchg

glaube
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glaube nicht , daß ich eher an dich habe schrei¬
ben mäßen , als heule .

Sehe ich an , was GOtt an deiner Seele
thut , so kann ich nicht daran zweifle » , daß
Er nicht Vorhabens sey , was Rechtes aus
dir zu machen . Mache dich aber auch dazu
gefaßt , daß du auch erwas , ja alles dabei
wagen und aufopfern kannst , um dem GOtt ,
der dich rüfet , rechtschaffen zu folgen . Es ist
GOttes sonderbare Barmherzigkeit , daß er
dir zu fühlen gibt , was du in dir selbst bist .
Dieß wird dich unvermerkt zubereiten , dich
selbst zu verlaßen , um in GOtt einzugehen ,
der allein unser Leben werden will . Deine
Sinnlichkeit ist beweglich , zart und zärtlich ;
soll sie ja im Kreatürlichen kein Futter haben ,
so sucht sie es im Geistlichen , und sollte gern
GOtt und alle göttliche Gaben zu sich reißen
wollen . Da nun derHErr , zu deinem Beßren ,
der Sinnlichkeit nicht viel zufließen läßet , so
bekommt die Natur eine mürrische verdrieß¬
liche Gestalt , und sollte wohl mit dem Hund
in den Stein beißen ; und weil die Eigenliebe
zum Grund lieget , so ist dann die Klein -
müthigkeit das Ende . Was ist zu thun ?
Nur GOtt zu folgen in seiner heilsamen Füh¬
rung , der deine Eigenliebe zerstören , und dich
fähig machen will . Ihn zu lieben mit einer
geraden Wendung deines Herzens , gleichwie
die Eigenliebe eine krumme Zuwendung zu
uns selbst ist . Er har dir etwas ins Herz
gelegt , das ganz und auf ewig für GOtt seyn

will ;
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will ; dieses Neigen liegt da tief , dunkel ,

allgemein ; du aber willst es in die Sinnlich¬

keit hinein bringen , und dich darin ergötzen ;

oder , du schwächest es durch Auskehr .

Laß nur alles im natürlichen Theil sich

regen , wie es will ; leide es alles , ohne viel

Störens und Besehens , auch die Dürre dei¬

nes sinnlichen Theils , und glaube , daß du

GOtt in dresem Leiden gefälltst ; so wird dir

GOtt bald begegnen , und dir weisen , wie

du Ihn , nicht mit der Gmnlrchkeit , sondern

nnr ^ dun Herzen lieben und anhangen mäßest

im Glauben : nämlich jenes tiefverborgene

lautere Neigen wird inniger und freier wer¬

den , sich zrssGOtt in dir zu wenden . Ihn

zu umfassen , und sich in Ihm zu verlieren ,

mehr durch GOrres als deine eigene Wirkung .

Gegenwärtig leidest du , wie gesagt , was sich

in Natur und im Sinnlichen reger , läßest aber

inzwischen dein leidsames Gemerk auf GOtt ,

als in dir gegenwärtig , gerad bleiben , und

folgest , mit diesem leidsamen Gemerk , der

oben benannten Neigung des . unschuldig ,
und so guc du kannst und weißt , ohne
darauf zu achten , oder dich dadurch irren zu

laßen , wann sich eine Eigenheit reget ; was

solchergestalt einfäller . läßt man wieder unver¬

merkt ausfallen . Was du sonst von deiner

Gebethsübung meldest , ist so gut . Eines Theils

mußt du es herzlich gern dem lieben GOtt

recht gut machen wollen ; andern Theils aber

nicht zu genau und immer besehen , ob du esso

sotti!
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ft recht gut machest ? Beides merke auf.
Halte gute Ordnung im Aeußeren , damit
beides die Trägheit und Confusion gem - eden
werde . Rede wenig . Laß drrs gleich viel seyn ,
durch wen dich GOtt üben und bessern will :
deine Eigenliebe muß was haben ; sey nur nicht
verzagt , sondern getrost unter allen Elenden .
M . Dein inneres Gesicht muß immer gerade
auf GOtt gewandt bleiben , indem all unser
Heil und Ruhe ist . Sterben heißt der Sa¬
me , woraus das innere Geverb geboren ,
und womit es gedünget wird . Es sey gewaget
in JEsus Namen , der deine Seele segne !
Ich verharre in Ihm

Dein
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Mülheim ,
den s . Jan . 1737 .

schwacher Bruder .
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? . 8 . Deine Frau grüße ich herzlich . Das
Kindlein JEsus werde ihr aufs neue süß und
werth , im neuen Jahr ! ich gebe ih ' e Seele
ganz diesem JEsu dahin ; weil der sie lieb hat,
so züchtiget er sie auch ; laß sie es dann a : ; ch
nicht anders , als in Liebe aufnehmen . Alle
übrige JEsum Suchende und Liebende daselbst
werden von mir und hiesigen Kindern herzlich
Mäßet .
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